
 463 

im AH des RR (ab Ende 1867 Alterspräs.). 
Den Höhepunkt seiner kirchl. Karriere 
stellte seine Wahl zum Gen.abt des Prä-
monstratenserordens 1869 dar. In dieser 
Funktion nahm er noch am 1. Vatikan. Kon-
zil teil. Z. fungierte 1867–70 als Präs. des 
Ver. für Geschichte der Deutschen in Böh-
men. Als leidenschaftl. Numismatiker stand 
er zeitweilig auch der Prager Numismat. 
Ges. vor. Anlässl. seines 50-jährigen Pries-
terjubiläums erhielt er 1863 den Orden der 
Eisernen Krone II. Kl. und i. d. F. die Frh.-
würde verliehen. 
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Zeidler Jakob, Literaturhistoriker und 
Lehrer. Geb. Wien, 13. 9. 1855; gest. Mau-
er bei Wien, NÖ (Wien), 20. 8. 1911; röm.-
kath. – Sohn des Mediziners Franz Z. und 
dessen Frau Anna Z., geb. Hartl, Bruder 
von →Othmar Z. und Franz de Paula Z. 
(gest. 22. 6. 1901), 1878–91 Apotheker in 
Retz, Onkel des Apothekers Carl Adam Z. 
(geb. Retz, NÖ, 25. 8. 1886; gest. Wien, 
21. 12. 1959); unverheiratet. – Nach der 
Matura am Wr. Schottengymn., wo er von 
P. →Hugo Mareta unterrichtet wurde und 
sich mit →Jakob Minor, →August Sauer 
und →Joseph Seemüller sowie dem späte-
ren Schottenpriester Maurus Haitzinger an-
freundete, stud. Z. 1875–79 an der phil. 
Fak. der Univ. Wien; 1881 Zulassung als 
Lehrer für Dt. für das gesamte Gymn. so-
wie für Geschichte und Geographie für die 
Unterstufe. 1881–85 Doz. für dt. Sprache 
und Literatur an der Wr. Handelsakad., 
1885–89 Prof. am Staatsobergymn. in Ober-
hollabrunn, war Z. ab 1889 Prof. am Staats-
obergymn. in Wien 3. Als Literaturhistori-
ker befasste sich Z. mit der Erforschung der 
österr. Theatergeschichte, u. a. den Jesui-
ten- und Schuldramen sowie dem Werk 
→Franz Grillparzers. 1888 veröff. er eine 
Monographie über „Die Schauspielthätig-
keit der Schüler und Studenten Wiens“, 
1891 erschienen seine „Studien und Beiträ-
ge zur Geschichte der Jesuitenkomödie und 
des Klosterdramas“. Gem. mit →Karl Glos-
sy ed. er die Tagebücher von →Karl Lud-
wig Costenoble („Aus dem Burgtheater 

1818–1837“, 2 Bde., 1899). Des Weiteren 
publ. Z. Beitrr. in den „Blättern des Verei-
nes für Landeskunde in Niederösterreich“, 
den „Mitteilungen der Gesellschaft für Er-
ziehungs- und Schulgeschichte“, der „Zeit-
schrift für vergleichende Literaturgeschichte“, 
den „Studien zur vergleichenden Literatur-
geschichte“, der „Zeitschrift für österreichi-
sche Gymnasien“, dem „Allgemeinen Lite-
raturblatt“, der „Deutschen Literaturzeitung“, 
der Z. „Euphorion“ sowie Feuilletons in der 
„Wiener Zeitung“. Bleibendes hinterließ Z. 
als Mithrsg. der vom Verleger Otto From-
me initiierten „Deutsch-Österreichischen 
Literaturgeschichte. Ein Handbuch zur Ge-
schichte der deutschen Dichtung in Öster-
reich-Ungarn“ (4 Bde., 1899–1937), an der 
er ab 1895, neben zahlreichen Mitarb., gem. 
mit →Johann Willibald Nagl arbeitete. 
Dem nach dem Tod Z.s bzw. Nagls von 
Eduard Castle fortgesetzten Hdb. „Nagl–
Zeidler–Castle“ wurde eine wechselvolle 
Rezeptionsgeschichte zuteil. Sauer war der 
Meinung, in dem Werk würde dem Volks-
tüml. bzw. der Mundartdichtung eine zu 
wichtige Rolle beigemessen. Der dt. Ger-
manist Franz Muncker bemängelte u. a. die 
kath. Sicht der Literaturgeschichte sowie 
die seines Erachtens übertriebene Hervor-
hebung der literar. Leistungen österr. Auto-
ren. Um die Jh.wende lehnten die Dt.natio-
nalen das Konzept einer österr. Literatur 
genauso ab wie später die Nationalsozialis-
ten. Trotz allem gilt das Werk bis heute als 
eines der umfassendsten Hdbb. zur Ge-
schichte der österr. Literatur. Z. war Dir.-
Stellv. und Examinator der Prüfungskomm. 
für das Lehramt des Freihandzeichnens an 
Mittelschulen und Lehrerbildungsanstalten, 
der Prüfungskomm. des Lehramts für Mu-
sik sowie Mitgl. der Prüfungskomm. des 
Lehramts für höhere Handelsschulen. Des 
Weiteren fungierte er als Preisrichter für 
dramat. Kunst beim hohen nö. Landesaus-
schuss, war 1892 Mitgl. der wiss. Komm. 
der internationalen Ausst. für Musik und 
Theaterwesen und ab 1898 Ausschussmitgl. 
des Ver. für Landeskde. von NÖ. Z. erhielt 
1902 das Ritterkreuz des Franz Joseph-
Ordens und wurde 1911 zum Reg.Rat er-
nannt. 
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